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GaenGoOtt, der uns ſein Wort reichlich giebt,
erleuchte unſere Hertzen, und erwecke
ſie durch ſeinen Heiligen. Geiſt, daß

wirs recht anwenden mogen, damit wir
 nicht deſto ſchwerere Verantwortung

haben, ſondern vielmehr dadurch vom
 Verderben errettet und ewig ſelig wer.

deneen. n
Eliebte in dem HErrn, So

ſpricht der OERR durch
Jeſaiam cap.zy.im to.und

jn. Vers. Gleichwie der
Regen und Schnee
vonm dZimmel fallet, undnicht wieder dahin könnt ſ

nm ondernfeuchtet dieErde, und macht ſie frucht
var uud wachſeno, daß ſie giebtsaam
zu ſuen, und Brod zu eſſen: Alſo ſoll
das Wort, das aus meinem Mun—
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a Die Gsöttliche Ruhrung
de gehet, auch ſeyn, es ſoll nicht wieder
zu mir leer kommen, ſondern thun, das
mir gefallet, und ſoll ihm gelingen,
dazu ichs ſende. Dis iſt eine Ver
heiſſung von der Zeit des Neuen Te—
ſtaments, und von dem Evangelio, ſo zu
ſolcher Zeit verkundiget werden ſolte.
Wie nun dieſelbige Verheiſſung eine von
denſelben iſt, die ohne beſondere Erklat
rung von einem ieden leichtlich verſtanden
werden mag; So kan auch ein ieder die
Erfullung derſelben gar bald in den
Schriften«

en Teuaments antref
fen. Demeenn vnuigſt Tage, nachJ 52*der Beſchreibung Luca im 2. Capitel aus
der Apoſtel-Geſchicht, das Neue Teſtq
ment durch die Ausgieſſung des Heiligen
Geiſtes geoffnet, und von Petro die erſit
Predigt des Evangelii gehalten worden,
ging das Wort, ſo der ERR in Petri
Mund geleget, denen, die es horeten, derger
ſtalt durchs Hertz, daß ſie nicht allein da
durch in ihren Seelen geruhret, und ſofort
um ihre Seligkeit bekummert wurden, ſon
dern auch in der That ſich von gantzem
Hertzen zu GOtt bekehrten, und nunmehr
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s Zertzens.
an den glaubten als an ihr
und Seligmacher, welchen ſi
worffen und Jhn nicht dafur
dern Jhn genommen hatte
Bande der Un gerechten,in
geheftet und erwurget, wie
poſtgeſch.z,23. Und dieſer
Worts war ſo groß, daß au
ben Tage hinzugethan wurd
ſend derer, die da an den HC
ſum glaubig worden waren,
v.ar. bezeuget wird. Daß a
fullung auch in den nachſgig
immer weiter durch dr

vu νê

ſiel gegangen, dabon Zn
Geſchichte der Apoſtel durch
Zeugniß; ſondern es gebeir
ches ihre Briefe, die Siet
von Jhnen gepflantzte Gemei
auch an alle Menſchen insgeſa
ben haben, zu erkennen. Ja
Segen des Wortes des Evan
worden, daß durch daſſelbe nich iur eine
groſſe Menge von den Juden errette
kehret und ſelig gemachet ſondern
der Hendniſche GotzenDieſt in der

G A3
n—



Ê

6 Die Gottliche Ruhrung
uber einen Haufen geworfen, und der
jenige, der als ein Fluch, zwiſchen Him
mel und Erden am Stamm des Creutzes,
aufgehanget war, nun als der Heiland und
Seligmacher aller Welt im Glauben an—
genommen worden iſt. Und was wollen
wir ſagen? Daß das Evangelium auch
auf uns kommen iſt, gehoret mit zu der Er

ir fullung der ietzt gedachten Verheiſſuna E

J

u ſaia. Es hat aber damit die ErfullungJ kein Ende genommen ſondern ſie gehel
noch immer fort, und wird erkannt und er“
fahren von denen. die das Wort GOttes
nicht muthwillenẽ von fich ſtoſſen, noch
ſich ſelbſt unwerth achten des ewigen Le

bens. ESo ſegne denn doch, o du lebendiger
GOOtt, auch daſſelhe dein Wort in
dieſer Stunde. Gib doch ietzo
unter uns und hinfort allezeit dem
Worte deiner Verheiſſung eine
reiche Erfullung, und laß es dem
ſelben gelingen, wozu du es ſen—

deſt. Ja, gib, o ERR, wie du
verheiſſen haſt, ſelſt das Wort,
und wenn du es giebeſt, ſo ruhre

da
J
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des zZZertzens. 7
dadurch unſere Hertzen und kehre
ſie um und um, damit wir dir nicht
mit dem bloſſen Namen und
Schein, ſondern in der That und
Wahrheit zugethan werden und
bleiben in CZriſto JEſun, unſerm
Errn, Amen!

Dieſe Gnade laßt uns mit einander von
dem lieben GOTT demuthig erbitten im
Gebet des EERRN, und zuvor in dem
Chriſtlichen Geſange: Es woll uns Gott
genadig ſeynet.

Textus.glpoſtel Geſchicht 2/ 37.

DA ſie aber das horeten,S
Hertz, und ſprachen zu Petro

v gings ihnen durchs

und zu den andern Apoſteln:

Jhr Manner lieben Bruder
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8 Die Gottliche Ruhrung
Aus dieſem ietzt verleſenen BußDext ſoll

in dem Namen des HErrn geredet werden

VonderGottlichen Ruh
rungdes Hertzens.

Wir werden dabey anzuſehen haben:

J. Wodurch ſolche Gottliche
Ruhrung des Hertzens ge
ſchehe,

II. Wie ſie beſchaffen,

III. Wie ſie zu gebrauchen ſey.
SERR, hilf. zERR, laß wohl

gelingen! Amen.

Abhandlung.
J.Theil.

mou nun, Geliebte in dem HErrn,
JJ

8 das Erſte betrifft nemlich wo
E)) durch die Gotiliche Ruh
rung des Hertzens geſchehe, wird

uns
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des hertzens. 9
uns daſſelbe gar deutlich im Teyt geſaget.
Denn es heißt: Da ſie aber das hore
ten, ging es ihnen durchs Hertz.
Jm Geiechiſchen ſtehet das Wort aun-
carree, da ſie das Wort horeten und
gehoret hatten, da fand ſich die Gottliche
Ruhrung des Hertzens. Was aber ſie,
von welchen dieſes geſaget wird, gehoret
hatten, kan man in dem vorherge—
henden, vom 14. Vers an bis auf
den 16. leichtlich ſehen, als in welchen ver-
ſiculn die gantze Predigt Petri, zum we
nigſten nach ihrem Haupt Jnhalt, be
griffen iſt. Die Summa davon iſt die
ſe:: Daß ihnen Petrus bezeugete, welches
der Rath GOttes ſey, den er durch die
Propheten vorher verkundiget, und nun
in die Erfullung kommen laſſen, und daß
JEſus ſey der verheiſſene Chriſtus, den
ſie aus Unwinenheit gecreutziget, GOtt
aber von den Todten auferwecket, und
zu ſeiner Rechten geſetzet, der auch nun den
Heiligen Geiſt, wie ſie ſelbſt ſahen und
horten, in die Hertzen ſeinerſGlaubigen
ausgegoſſen habe.

Az In



i2 Die Gottliche Bahrung
In der Kurtze aber ietzt zu zeigen, wel

ches eigentlich die Sache geweſen, ſo die
ſen Zuhorern der Predigt Petri zu Her
tzen gegangen, und dadurch ſie Gottlich
geruhret worden; ſo war es dieſes:
Daß ſie uberzeuget wurden, JESUS von
Nazareth ſey der wahre Meßias oder
ChHriſtus, und Sohn GOttes ,dann
auch zugleich in ihrem Hertzen erkannten,
wie ſie in ſo groſſer Blindheit, Unwiſſen
heit und Unglauben um den Morder Bar
rabas, daß der las gegeben wurde, gebe
ten, hingegen aber das creutzigte Jhn,
creutzige Jhn, uber den JEſum geſthrie
en batten, welchen ſie doch nun fur den
rechten Meßiam erkenneten, und alſo—
den Zeiligen und Gerechten ver—
leugnet, ja inder That, und ſo viel an
ihnen geweſen, den Furſften des Lebens
gertod et hatten, wie es alſo in dem fol
genden ritten Eapitelim14. und 15. vers
uon Petro ausgeſprochen wird; Und nun,
da ſie fohes an Jhm gethan hatten, fun
deern Fee gleichwol und wurden durchs
Waet: BOhtes, u. den in uns durch daſſel
be warckenden Heiligen Geiſt kraftig in ih

ren



des Hertzens. a1
ten Seelen uberzeuget, der ſey nun von
den Todten auferſtanden, und zu der
Rechten der Majeſtat GOttes erhohet,
von dannen Er den Heil. Geiſt uber ſeine
Glaubigen ausgegoſſen, wie ſie geſehen u.
gehoret hatten. Apoſt. Geſchicht 2, 32. 33.

Hier mag numn ein ieder leicht ſelbſt bey
ihm nachdencken, was in ihrem Hertzen,
da daſſelbe von dem allen durch das Wort
GOttes aus der Predigt Petti ſo kraftig
uberzeuget worden war, vorgegangen ſey.
Nemlich Es kam bey ihnen zuſammen

zwahre Erkenntniß der Sunden und wah

re Erkenntniß JEſu CHriſti. Zu beyden
gelangeten ſie, da Petrus ihnen dieGroſſe
ihrer Sunden, die ſie an dem unſchuldigen
JEſu begangen, vorgehalten, und dabey
ihnen aus der Schrift gezeiget, daß die—
ſer JEſus der Chriſtus und Sohn GOt
tes ſen. Denn wie die UÜberzeugung da
von durchs Wort GOttes gottlich, und
dieſelbe ihnen von dem Heiligen Geiſte in
ihrer Seelen feſte eingedrucket war; alſo
war auch die Ruhrung, die dadurch ge
ſchahe, eine. Gottliche Ruhrung, aus wel
cher nothwendig beydes jn ihnen aufge

As6 hen



12 Die Gottliche Ruhrung
hen und hervor brechen muſte. Hier zeigete
alſo Geſetz und Evangelium ſeine Kraft,
Denn das Geſetz hat ſeineKraft, daß es tod
te, u. das Evangelium hat ſeine Kraft, daß
es lebendig mache. Es war aber die Erkent
niß Chriſti nur in ſo weit bey ihnen, daß
ſie ſich ietzt als ſeine Morder erkannten, die
die Hande gleichſam in ſeinem Blute ge
waſchen; Und alſo fand ſich dabey am al
lermeiſten eine Todtung und Durch
dringung ihrer Hertzen und Seelen,
die ſie beugete und niederſchlug bis zur Er
den. Doch gleichwol war unter derſel
ben auch das Evangelium, ſo vielſie auch
nur aus der Predigt Petri davon erkan
ten, zugleich mit wirckſam, ſie ju ſtar
cken und zu unterhalten; So daß die
Erkenntniß ihrer ſo groſſen Sunde, die ſie
an dem HErrn JEſu begangen hatten,
temperiret und gemaßiget ward durch die
Verkundigung deſſen, daß dieſer doch der
Chriſtus ſey, und ſie nun denſelbigen
wuſten, auf den ſie und ihre Vater gehof
ſet, ja Jhn mit Augen geſehen, ob ſie
Ihn gleich nicht erkannt hatten, und der
nun auch durch die Ausgieſſung des Hei

ligen



des Hertzens. 13
ligen Geiſtes in der That als der verheiſ—
ſene Meßias oder ChHriſtus ſich erwieſen
habe. Jſt demnach offenbar, daß das
Wort von der Buſſe und Glauben, als
woraus beyde die Erkenntniß ihrer Sun
de, und die ErkenntnißChriſti entſtanden,
dasjenige ſey, dadurch die gottliche Ruh
rung ihrer Hertzen geſchehen.

II. Theil.
JJerauf betrachten wir zum an
n dern denn auch: Wie dieGott

 en
vliche Ruhrung des Hertzens

Dieſes wird uns zwar auch mit weni
gen, doch aber mit nachdrücklichen und
klaren Worten in unſerm Texyt geſaget.
Ging es ihnen, heißt es da, durchs
hertz. Hier will nothig ſeyn, daß wir
den Nachdruck der Griechiſchen Worte
erwegen. Dennda hieß es Karurvyn
cer t ncgd. Wolte man die eigent
liche Bedeutung der Griechiſchen Wor
te ausdrucken, mußte mans verteutſchen
Gie es denn auch einige vertgzutſchet ha

A7 ben:



14 Die Gottliche Ruhrung
ben:) ging ihnen ein Stich durchs
Zertz, oder: bekamen ſie Stiche im
Zertzen. Wie aber eine iede Spra—
che ihre beſondere Reden-Arten hat,
nach welchen ſie am beſten s verſtanden
wird; So hat um deßwillen der ſelige
Lutherus es ſo gegeben, wie wirs im
Teutſchen am beſten verſtehen konnen.
Denn da weiß ein ieder wopol, was das
ſey, wenn iemand zit ihnl pricht Die
Wworte ſind mir recht durchs Hettz gan
gen. Denn das nimmt ein ieder ſo an,
daß die Worte nicht nur auſſerlich mit den

Ohren angehoret, ſondern im Hertzen
und Gemuthe gar kraftig empfunden
ſeyn; So daß die Worte gleichſam in
Marck und Bein ſind gefuhlet worden,
und ihm alſo zu Muthe geweſenn, als ob
ihm ein Schwerdt durch die Seele ge
drungen, wie Luca 2, 33. der alte Si—
meon von der Maria redet. Dahin ge—
horet ſonderlich, was Ebr. 4, 12. vom
Worte GoOttes geſaget wird: Das
Wort GOttes iſt lebendig und kraf
tig, und ſcharfer denn kein zweyſchnei
dig Schwerdt, und durchdringet,

bis



des Hertzens. 1bis daß ſcheidet Seel und Geiſt
auch Marck und Bein, und iſt ein
Richter der Gedancken und Sinnen
des Hertzens.

Wenn denn nun GOttes Wort;
wann es geleſen, oder angehoret, oder
n Betrachtung gezogen wird, eine ſolche
Kraft an dem menſchlichen Gemuthe be—
weiſet, daß man nach unſerer teutſchen
Redens-Art davon mit-Wahrheit ſagen
mag, es ſey uns durchs Hertz gegangen;
nemlich man hat dadurch eine beſondere
Bewegung in ſeinem Gemuthe empfun
den, und davon einen ſolchen Eindruck
in der Seelen bekommen, den man nicht
ſo leicht vergiſſet, ſondern ſich deſſen viel—
mehr erinnern kan, als viel tauſend an—
derer Worte, die man ſonſt auch gehoret,
oder die einem dergeſtalt nicht ſind durchs
Hertz gegangen: So iſt es das, was
man eine Gottliche Ruhrung des Hertzens

nennet.
Daraus konten wir nun zur Gnuge er

kennen, wie die Gottliche Ruhrung des
Hertzens beſchaffen. Doch wollen wir
dem Naehdruck, der in der Griechiſchen

A7 Spra—



is Die Gottliche Rhrung
Sprache lieget, noch ein klein wenig
nachdencken, damitwirs ſo viel beſſer ver—

ſtehen lernen. Das Griechiſche Wort,
ſo hier gebraucht wird, bedeutet eigent
lich ein Stechen, dadurch der Leib ver
wundet wird, wie Joh. 16. Capitel
verſ. 34. eben  daſſelbe Grund Wort
gebraucht wird, wenn es heiſſet: Der
Krieges-Knechte einer eroffnete die Seite

JEſu mit einem Speer; ubee, er ſtach
in ſeine Seite, oder er durchſtach ſeine
Seite mit einem Speer, wie es denn
auch andere alſo verteutſchet haben. Was
nun nach der ordentlichen Bedeutung des
Worts von dem Leibe geſagt wird, das
wird hiex von dem Hertzen, das iſt, von
dem Gemuth der Zuhorer Petri geſaget,
damit man verſtehe, daß, gleichwie die
Seite ChHriſti mit einem Speer durch
ſtochen worden, alſo ſeyn durch die Wor
te Petriihre Gemuther nicht nur ſtarck
angegriffen, ſondern gleichſam durchſto
chen, verwundet und blutend gemacht
worden, ſo daß ſie ſeine Worte, wie
Spieß und Nagel (wie von den Wor
ten der Weiſen fiehet Prediger, Salom

1



 des Zertzens. 17
12,11.) in ihren Seelen empfunden ha—
ben. Jhre Hertzen waren durch die Wor
te Petri alſo angegriffen, und von denſel—
ben dergeſtalt durchdrungen, daß ſie
gleichſam blutend worden, oder daß ſie
vor Hertzeleid Blut hatten weinen mo
gen, da ſie nachdachten, wie ſſo ſchrecklich
ſie ſich an demFurſten des Lebens vergrif—
fen, und den verheiſſenen Heyland, durch
die Hande der Ungerechten genommen,

ans Creutz geheftet und erwurget. Sehet,
das heißt durchs Sertz gehen.

Ja, indem Lucas alhier das Wort ge
braucht, welches Johannes bey der Eroff

nung der Seite Chriſti auch gebrauchet;
So hat er eben dadurch die Beſchaffen-
heit der wahren Gottlichen Ruhrung des
Hertzens ſo zu erkennen geben wollen, daß
wir mercken ſolten, wenn wir aus der
durchſtochenen offenen Seite JEſu den
rechten Troſt haben wollen, ſo muſſe un
ſer Hertz auch durchſtochenn, gleichſam
blutflieſſend gemacht und dergeſtalt durch
drungen werden, daß daraus eine wah—
re Erkentniß unſerer Sunden und unſers
tiefen Verderbens hervorgehe, und wir

alſo

 dhrd



is Die Gottliche Ruhrung
alſo in demſelben durchſtochenen Heyh
lande und in ſeiner offenen Seiten, den
rechten Troſt, und die Vergebung unſe
rer Sunden, zur Geſundmachung unſerer
Seelen, finden mogen.

Jſt demnach durch dieſe GottlicheRuh
rung des Hertzens, nicht eine iegliche
Ruhrung, die das Hertz auch in einer auſ
ſerlichen Sache empfangen kan, gemey
net, gleichwie von einer ſolchen Gottlichen
Ruhrunge Samuel. 20, 6. geſagt wird,
da es von einem Theil des Heers der
Kinder Jſrael heißt welcher ZeruGOTTruhrete. Sonderu hier wiro
geſagetwon einer ſolchen Ruhrung des

kentniß unſers Seelen-Zuſtandes, und
Hertzens, dadurch wir!'zur wahren Er

jur Erkentniß unſers Heyls das uns
in Chriſto JEſu unferm Heylande berei
tet iſt, gelangen mogen.

Wollen wir noch ein Exempek haben,
das ſich zu unſerm Text ſchicket ſo wird
uns daſſelbe gegeben in der ApoftelGe
ſchicht am 16, 14. an der Lydia, von wel
cher es heißt: Sie hörte zu, als Pau—
lus redete, welcher that der BERR

das



des Zertzens: i9das Zertz auf, daß ſie darauf acht
hatte, was Paulus redete. So wa—
ren Pauli Worte Nagel und Spieſſe,die der Lydia Hertz eroffneten, gleichwie
Chriſto ſeine Seite durchs Speer eroff
net ward; Alſo, daß ſie acht hatte auf
das, was von Paulo geredet ward, mit
ihrem gantzen Hertzen darauf fiel, und ſei
ne Worte, zu deren Auffaſſung ihr Hertz
geoffnet war, in ſich einnahm, und daran
feſte hiett. Auch daraus konnen wie die
rechte Beſchaffenheit der Gottlichen Ruh
rung des Hertzens erkennen.

Dabey aber leugne ich dennoch nicht,
daß dieſe Gottliche Ruhrung des Her
tzens, ſo durchs Wort geſchicht, nicht alle
mal mit einer ſolchen ſtarcken Bewegung
des Hertzens verknupfet, ſondern daß die—
ſelbe mannigmal ſo zart ſey, daß! da der
Menſch das Wort GOttes lieſet, oder
horet, oder betrachtet, Er dieſelbe kaum
in einem Gedancken, oder in einer zarten
Bewegung der Seelen empfindet, Und
da dieſes geſchicht, ſo iſt ſolche Ruhrung
des Hertzens dennoch eine Gottliche Ruh
rung, dadurch GOtt ſeinen Zweck an

dem



2o Die Göottliche Ruhrung
dem Menſchen wol erhalt, wenn der
Menſch nur ſolcher zarten Bewegung fer
ner Raum giebet, ſie ins Gebet bringet,
und zu GOtt ſeufzet, daß er ſie bey Jhm
zur rechten Kraft wolle kommen laſſen,
auch in ſolchem Gebet und-Seufzen her—
nach fortfahret, dem Worte GOTTes
weiter nachdencket, und in der erkannten
Wahrheit treu iſt, derſelben von Hertzen
zu gehorchen, ſo zu glauben, und ſo zu le
ben, wie das Hertz unter ſolcher zarten
Ruhrung dazu angetrieben wird.

Alſo mercken wir alhier billig bey die
ſer Gottlichen Ruhruna des Hertzens an,
daß es dabey mit manchem ſo gehet, wie
es hier gegangen mit den Zuhorern Petri,
nemlich daß ofters ein Wort in der Pre
digt ihm ſo in das Hertz hinein gehet, und
daſſelbe von ſolchem Wort dergeſtalt
durchſtochen und durchdrungen wird, daß
Er deſſen lebenslang nicht vergiſſet noch
vergeſſen kan. Und ein ſolches Wort
iſt dann, wie Lutherus davon redet, einem
ſolchen Menſchen der Grund ſeiner gan
tzen Bekehrung, daß alle Prediaten, die
er weiter horet, ihm nur zur Bekrafti

gung



des Zertzens. 21gung deſſen dienen muſſen, was er bey
ſolcher erſten Ruhrung in ſeinem Hertzen
und in ſeiner Seelen empfunden hat.
Es findet ſich aber auch bey andern, daß
ſie nicht eben ſo ſtarcke und heftige Bewe—
gungen des Hertzens bey Anhorung des
Gottlichen Worts, oder bey deſſen Le
ſung, oder Betrachtung an ihnen erfah—
ren. Jndem ſie aber doch gleichwol das
Worrt gehoret, und der Wirckung GOt
tes, ſo Er mit demſelben und durch daſſel
be an ihre Hertzen gebracht, nicht muth-
willens widerſtreben, ſo werden ſie nach
und nach überzeuget, und in ihrem Wil
len gar ſanftiglich geneiget, dem Worte
GOTTes ,und der Gottlichen Gnaden
Wirckung in dem Jnnerſten ihrer Seelen
terner Raum und Platz zu laſſen; Sie ſe
hen ie mehr und mehr, wie es alles zu ih
rem Beſten gemeynet ſey, und alſo erge
ben ſie ihre Hertzen nach und nach zu ei—
ner volligen Einwilligung. Qbie denn
GOtt mit ſolcher groſſen Geduld an dem
Menſchen ſich offenbaret, daß Er ihnen
gerne immer weiter nachgehet, und wenn

ne gleich an ihrem Thei. Schuld haben,
daß
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as Die Gottliche Ruhrung
daß ſein Wort nicht ſo bald angeſchlagen,
er doch nicht nachlaſſet, daſſelbe ihnen im
mer naher an das Hertz zu legen und in ih
re Seelen einzudrucken, ob ſie ihm endlich
die vollige Emwilligung geben, und ſich
Jhm mit Leib und Seele von gantzem
Hertzen ergeben mochten. Wenn denn
nur dieſes geſchicht, und alſo eine wahre
Gottliche Ruhrung des Hertzens vorge?
gangen iſt, ſo liegt an dem Unterſcheide
nichts, ob die Ruhrung ſtarck und ſehr em
pfindlich, oder ob ſie nur zart und ohne
ſonderliche groſſe Empfindlichkeit geweſen
ſey. Aber daran lieget allerdings viel, es
ſey ſolche Gottliche Ruhrung des Hertzens
ſtarck oder ſchwach, daß der Menſch an ſei
nem Theil die Gottlichkeit ſolcher Ruh
rung erkenne, und ſie demnach ja nicht in
den Wind ſchlage, ſondern dieſelbe reeht zu
gebrauchen ſuche. Und das iſt das Letzte,
das noch aus unſerm Text zu betrachten
ſeyn wird.

III.Theil.



des Zertzens,

III. Theil.
Iſo betrachten wir nun zuletzt
aus unſerm Teyt, wie ſolche
Gottliche Ruhrung des Her—

tzens zu gebrauchen ſey. Diß iſt uns
nun gleicher maſſen, wie das vorige, deut
lich und klar im Text vor Augen geleget.
Denn wie den Zuhorern Petri das Hertz
geruhret worden war, ſo ſprachen ſie zu
Petro und zu den andern Apoſteln: Jhr
gAv
4l lſlanner, lieben Bruder was ſollen
wir thun? Ein gar gleiches Exempel fin
den wir in der Apoſtel-Geſchicht 16, zo. an
dem Kerckermeiſter, der zu Paulo und
Sila ſprach: Lieben Herren, was ſoll
ich thun, daß ich ſelig werde? Dieſer
Mahn war in ſeiner Seelen von GOTT
kraftig geruhret worden, als er das Werck
GoOttes mit Augen ſahen, daß die Thu
ren des Gefangniſſes aufgethan, aller
Gefangenen Bande los gemachet, und
doch keiner von ihnen entfliohen, und uber
dem, wie er aus Furcht, daß die Gefan
genen nicht mehr da ſeyn mochten, ſich mit
leinem Schwerdt erwurgen wolte, ihm

noch



»a4 Die Gottliche Ruhrung
noch wehrten, daß er, ihm nichts llbels
hate. Weswegen er auch zitternd
ward, und Paulo und Silo zu den Fuſ—
ſen fiel, nachdem er ietzt an ihnen erkannte,

daß ſie Manner waren, die den Weg
GoOttes verkundigten, und um derer
ZLillen GOtt ein ſo groſſes Werck ietzo
guhan hatte. Da ihm aber nun GOtk
ſein Hertz alſo geruhret hatte, gebrauch
te er ſolche Gottliche Ruhrung ſo, wie en
ſolte, indem er die Apoſtel fragte, was
erthun ſolte, daß ex felig wurden? Undeben alſo finden wirs denn auch in unſerm

Text an den Zuhorern Pauli. Denn da
„gleicher Weiſe eine Gottliche Ruhrung

des Hertzens bey ihnen vorgegangen war,
war auch bald eben die Frage da, indem
ſie zu Petro und zu den anderü Apoſteln
ſprachen: Jhr Manner, lieben Bru
der, was ſollen wir thun? nemlich, daz

wirir ſelig werden?? Welches der Kercker-
meiſter hinzu ſetten, hier aber klar henug

darunter verſtanden wird.tin.
Und wie alſo dort der Kerckermeiſter

die Gottliche Ruhrung ſeines Hertzens
wohl gebrauchet hatte; So wandten

98 auchJJe



des Zer tzens.auch hier die Zuhorer Petri die ihnen ge
ſchenckte Gottliche Ruhrung ihrer Her
tzen an, wie es ſich gebuhrte. Sie wur
den min um ihre Seelen recht bekümmert,

und fragten mit aller Sorgfalt darnach,
was ihnen zu thun ware, daß ſie aus ihrem
Verderben und von ihrer Sunden Schuld
konten errettet, und hergegen Kinder

GOOOttes und Erben der ewigen Seligkeit
werden  DJarzu gebrauchten ſie dieGottliche Ruhrung Und lſ

n aſo warenfle nicht vergnüget, daß ſie durch die Pre
digt Petri eine kraftige Bewegung erlan
get hatten  ESannhorn

 vnn. orge erſt recht an,ote Sorge, ſage ich, fur ihre Seele, nem
lich was ihre Pflicht nun ſey, und wie ſie
ſich ietztzu verhalten, daß ſie nicht in die
Verdammniß fahren, ſondern vom ewigen
Tode errettet, und zur ewigen Selige
keit gebracht werden mochten. Das ler

J

tetuns alſo klar und deutlich genuug

vieiei Gottliche Ruhrung des Hertzens zn
Rbrauchen ſey.
Oe
arren demnach diejenigen gar ſehr,

B welcheJ7—



28 DiegGdottliche Ruhrung
welche aus den guten Bewegungen die
ſie durch die Anhorung des. Gottlichen
Lorts in ihnen empfuuden, alſobald den
Schluß machen: Nun ſehy es ſchon gut
genug mit ihnen, nnd offenbar, daß
GOtt und ſein Geiſt mit ihnen ſey?
Denn wenn GOTTJ mit ſeinem Geiſte
nicht mit ihnen ware, ſo wurden ſie ſole!

che kraftige Ruhrungen an ihrem Her
tzen nicht empfinden. Zwar iſt nicht zu
leugnen, daß ſolche Ruhrung von. GOit
ſey; Aber diß gehoret auch dazu, daß

man ſolche Ruhrung recht gebrauche ſund.
anwende. Denn wenn dieſelbe nicht
recht gebrauchet und angewendet wird,
ſo iſt es ſo ferne:: daß man um derſelbent
willen fur ein Kind GOttes und fur einen!
Erben der Seligkeit konne gehalten wer
den, daß man vielmehr ein deſto ſchwerer

Gericht auf ſich haufft, und in die Ver
dammniß ſich ſo viel tiefer hinein ſturtzet,
nachdem man am jungſten Gericht weit

groſſere Verantwortung vor dem Ange
ſichte des gerechten Richters haben wird,
als man wurde gehabt haben, wenn man
ſolchen Gottliche Ruhrung und Bewe—

guin



des Dertzens. 2
gungen in ſeinem Hertzen und in ſeiner
Seelen ni-ht empfunden hatte.

Hier ſehen wir, diß ſey die Sache, wel
che bey der Gortlichen Ruhrung des Her
tzens nothwendig in acht genommen wer

den muß, nemlich man muß ſie recht ge«
brauchen und alſo anwenden, wie es ſich

gebuhret. Jſt man durchs Wort GOt—
tes an ſeinem Hertzen beweget und geruh
ret worben, ſo muß man denn auch darum
bekummert ſeyn, daß man von ſolcher
Ruhrung ſeinen Nutzen haben moge. Und
alſo muß man nicht ablaſſen, dieſelbige in
beſtandigem Andencken zu behalten, bis
man wiſſe, manſey nun aus einem unſe
ligen Zuſtande in einen ſeligen Zuſtand
geſetzet, darinnen man die Seligkeit ge
wiß zu hoffen habe. Man muß ſich durch
dieſelbe dahin bringen laſſen, daß man nun
um ſeine Seligkeit recht bekummert ſey,
grundlich· lerne und erfahre, was darzu
gehore und erfordert werde, daß man ein

wahres Kind GOttes werden, und die
ewige Seligkeit ererben moge; und wenn
ſolches gelernet worden iſt daß man den

nauch der davon erlangten Erkentniß fol

B 2 ge;



2 BDiegdttliche Ruhrungge, und ſich nicht nur auf den guten und
richtigen Weg bringen laſſe, ſondern auch
denſelbigen gehe, und darin fein beſtan

dig beharre. Wozu auch GOTT ſeine
Gnade gerne reichlich verleihen will, und
uns aus ſeiner Macht durch den Glauben
bewahren zur Seligkeit, die denn gewiß

auf ſolche Gottliche Ruhrung des Her
tzens erfolgen wird, ſo wir dieſelbe anders
nach dem Willen GOttes anwenden und

gebrauchen.
Daraus konten wir zur Gnuge erken

nen, wie die Gottliche Ruhrung des Her
tzens zu gebrauchen ſey. Jch thue aber
nur noch dieſes hinzu, daß Petrus in nach
folgenden 38. 39. und 40. Verſen ſeinen
Zuhorern, da ſie dergeſtalt die empfun
dene Gottliche Ruhrung recht gebrauch
ten, auf ihre Frage auch eine gute und
riehtige Antwort gegeben, und alſo dieſe
uin ihre Seligkeit nunmehro bekummer
te Seelen nicht ohne einen richtigen Be
ſcheid abgehen laſſen. Thut Buſſe,
ſprach Er zu ihnen, und laſſe ſich ein

n tr bαννα α
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des Hertzens. es9
Sunde, ſo werdet ihr empfahen die
Gabe des Heiligen Geiſtes. Denn
euer und eurer Kinder iſt dieſe Ver-—
heiſſung, und aller die ferne ſind, wel
che GOtt unſer SErr herzu rufen
wird. Auch mit vielen andern
Worten bezeugte Er, und ermahne—
te und ſprach: Laſſet euch helfen
von dieren unartigen Leuten. Aus
welchen letztern Worten wir ſehen, daß
auch noch andere Zuhorer mit zugegen
geweſen. Fragen wir: was fur Zuho
rer? So iſt die Antwort: Unartige Ku
horer, welche das Wort, welches Poe
trus geredet, nicht angenommen hatten,
noch dadurch, wiewol durch ihre eigene
Schuld, in ihren Hertzen geruhret wor
den waren. Wie ſie es vorhin, nach v. iz.
in dieſemz Cap. ihren Spott gehabt und

geſagt: Sie ſind voll ſuſſes Weins:
ſo blieben ſie bey ſolchem Spott -Geiſt,
und verharteten ſich felbſt in ihrem Her
tzen, Sinn und Gemuthe gegen dem
Zeugniß, das von Petro abgeleget wurde.
Um dieſer willen ſprach Petrus zu denen
übrigen: Laſſt euch helfen von ſol.

B3 chen



zo Die Gottliche Ruhrung
chen unartigen Leuten. Wir erin
nern uns hiebey abermal des Exempels
des Kerckermeiſters aus dem c6 Capi—
tel der Avoſtelgeſchichte, da der die Gott
liche Ruhrung ſeines Hertzens decht gee
brauchte, und die Frage: Was ſoll ich
thun, daß ich ſelig werde? an Pau
lum und Silam angebracht hatte. Denn
darauf bekam er vonbeyden gleichfalls ei
nen richtigen Beſcheid,Oda ſie ihm ante
worteten:: Glaube an denirrn
JEſum, ſo wirſt du, unð dein Hhaus
ſelig. Das giebt uns denn gar was
troſtliches zu erkennen, nemlich, daß,
wenn wir durch Anhorung des Worts
GoOttes eine gute Bewegung betommen
haben, und wir an unſerm Theil nur
nicht dieſelbe vorbey rauſchen, oder ver
geblich voruber gehen laſſen, ſondern da
bey uns 'verſtandig verhalten, denen.
durch die Gottliche Ruhrung erweckten:
guten Gedancken weiter nachdencken,
durch andachtige Seufzen ſolche gute
Bewegung in dem Hertzen zu bewahren
ſuchen, auch daheim: wol auf unſern
Knien den lieben GOZDhitten, daß Er

ſol—
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des Zertzens. zi
ſolche Ruhrung unſerer Hertzen doch zur
rechten, beſtandigen Kraft und Ausu—
bung bey uns wolle kommen laſſen; daß
denn auch GOTT an ſeinem Theil es
uns nicht an weitermnterricht, wie wir
eechte Kinder GOttes und Erben der ewi—
gen Seligkeit werden ſollen, fehlen laſſen
werde.
Jgiee

4 Gaitte ce agli—

 LICATIO.elchdem wir aſſo. Geliebte in dem

G  νrung des iertzens geſchehe; wie ſit
beſchaffenzund wie ne zu gebrauchen:
So richte ich meine Rede zu euch, und er
mahne euch in dem Mamen unſers HErrn
JEſu Chriſtjſan dieſem heutigen BußTa
ge, daß ihrralles dieſes, wag ihr voñ der
Gottlichen Ruhrung des Hertzens gehoret
habt, ench recht zu Nutz zu machen trachtet.

Denn darum ſind Euch dieſe 3. Stucke
aus unſerm Terte in einem ſo klaren Ex
empel, als in einem Spiegel, vor Augen
geleget,auf daß ihr vor, ſolchem Spiegel

nin. Ba4 ietzt



32 Die Göttliche Ruhrung
ietzt hintretet, und euch darinnen beſchau
en und kennen lernet, dabey aber auch
dahin ſtrebet, daß ihr Nachfolger derer
jenigen werden moget, welche, nachdem
ihre Hertzen ſo kraftig von GOtt geruht
ret worden, ſolche Hertzens-Ruhrung
recht gebrauchet und wohl gngewendet ha

ben.Und daiſt das Erſte, daß ich euch al

len insgefamt/ wie ihrhierſeys],Avorſtelle
und zu Gemuthe tuhre, däß ir vn—n
erley Art ſeyd, gleichwie damalsUnartige und Wouener m 3horer Petri. Wie unter denenſenn

ſo ſage ich mit aller Freymuthigkeit vor
euch allen, die ihr dem Worte zuhoret
daß dergleichen ſfich auch unter euch fin
d en.

I

Etliche kommen zwar und horen zum
Theil das Wort auſſerlich mit an die
aber doch nur fleiſchlich, irdiſch und welt
lich geſinnet ſeyn. Dieſes iſt mannig
mal gantz offenbarlich und mit Augen
zu ſehen. Denin, finden ſich nicht folche
die in ihrer Frechheit in die Kirche hinein
kommen, eine Weileguzuhoten hintreten,

4.5 denn



des Hertzens. 33
denn aber, wenn es ihnen nicht mehr zu
Kopfe iſt, wieder davon gehen, eben
als ob da keine ſolche Dinge geſprochen
wurden, dafur ſie am jungſten Gerichte
Rede und Antwort, wie ſie es gehoret
und angenommen haben, geben ſolten?
Muß man nicht mannigmal vor Augen
ſehen, wie diejenigen, welche in denen
Stuübchen ſind, ihre Freyheit gar ſehr
ſundlich mißbrauchen, darinnen mit ein
ander frech plaudern, oder ſonſt allerley
Gebehrden fuhren, welche einem Chri
ſten nirgends, am allerwenigſten aber
in der Kirchen, da GOttes Wort gehan
delt wird, anſtehen? Muß man nicht
gleicher Weiſe ſehen, wie manche unter
wahrender Predigt ſich in den Schlaf
geben, eben als wenn das der Ort ware,
da man ſich hinlegen und ſchlafen ſolte,
und inzwiſchen nicht das Wort GOTTes
geredet wurde, das einen richten ſoll ſam
juüngſten Garichte Sehet! was ſoll

man von ſolchen ſagen, die ihr frech
und wildes Weſen ſo offenbar vor Au—
gen legen, daß iederman erkennen kan,
wie ledig und bloß ihre Hertzen von wahe

B5 rer



4 Die Gottliche Ruhrung
rer Fureht GOttes ſeyn. Denn wenn ſie
in der Furcht GOttes wandelten, wie wa
re das moglich, daß ſie ſolche Frechheit an
ſolchem Orte, wo GOttes Wort gehan
delt wird, an ſich erblicken lieſſen?
Nicht alleine aber laſſet ſich an ſolchen
anartigen Zuhorern ihre Frechheit in der
Kirchen mercken; ſondern man ſiehet“
dieſelbe auch an ihrem Verhalten auſſer
der Kirchen. Ach leider! wie ſo offen-
barlich erzeigt ſichs doch an der aller
meiſten ihrem Weſen, daß ihre Hertzen
noch gar nicht durch die Kraft des Gottli
chen Wortes geruhret ſeyn, vielweniger
daß ſie dureh  daſſelbe zu  andetn Men
ſchen worden und aus GOTT geboh
ren waren. Befunde ſich dieſes in der
Wahrheit alſo bey manehem, ſo ware es
unmuügl:ch, daß man. ihn mit ſeinem
gNunde wurde fluchen horen, unmuglich
ware es, daß man ihn ſchweren, hadern
und zancken horete, oder daß man ihn

ſolte ſehen, wie er ſich mit Speiſeund
Tranck, ſonderlich mit uberflußigem Ge
tranck“, alſo uberſchuttet hatte, daß man
die Kennzeichen davon auch auf offentli

cher



des ertzens. 35cher Straſſen wahrnehmen. konte. Se—

het, dis iſt ja alles ein alotiſches, heyd
niſches Leben. Und ſolche ſind denn wol
hernach Zuhorer,die. gegenwartig ſeyn,
horen die BußPredigten an, als ob ſie
die Leute waren, die den Willen hatten,
daßſie Buſſe thun wolten.
Ferner, fehlet es unter euch ja auch wol

nichtan ſolchen, die wenn man auf die
zwahre Kraft hes Ehriſtenthums dringet,
ſich nicht entbloden /frecher Weiſe zu
ſprechen: Man konne nicht ſo werden,
als wie es die Prediger verlangen. Was
iſt denn unſer Predigen? Fur ſolche hin
tch furwahr keinfPrediger. Denn wenn
das ihr Glaubens oder vielmehr Un
glaubensBekentniß iſt, daß ſie nicht ſo
rwerden konnen, ſo iſt es umſonſt, daß
irh  ihnen predige. Warten ſie aber
zdarauf, daß ich ſie bey ihrem ungeander
ten Zuſtande troſten ſoll: Sie konten
gleichwol ſelig werden, und GOTT wur
de es ſo genau nicht nehmen; ſo irren
ſie: Denn ich merde bleiben bey dem Wor
te des HErrn JEſu, das wir noch jungſt
qus ſeinem Munde gehoret haben: Es

Bs6 ſey



36 Die Gottliche Regierung
ſey denn, daß ihr von neuen gebohren
werdet, ſo konnet ihr nicht in das
Reich GOttes kommen.

Andere ſiud eben nicht von der Frech
heit, diß ſo hinzuſagen, daß ſie nicht an
ders werden konnen. Indeſſen muß ich
doch uber ſie klagen, wie noch jungſt aus
dem 55. Pſalm v. 20 geſchehen iſt, daß
ſie doch bleiben, wie ſie ſind, werden
nicht anders innd furchten GOtt
nicht. Sie geheneimmer zu der lieben
Kirchen hin, und laſſen ſich auch wol bey
dem Altar finden; Aber ſie bleiben ein
Jahr ſo, wie das andere; und wie ſie wa
ren, ehe ſie zum Abendmahl giengen, ſo
ſind ſie auch darnach, wenn ſie zum Abend
mahl gegangen ſind. Da haben ſie auch
wol mit geſchryen: Die KLrucht ſoll
auch nicht auſſen bleiben; Aberwo
iſt ſie, wofindet man ſie? Sehet das
iſt ja denn freylich ein groſſer Schmertz.
Und was ſoll ich ſagen  Hiedurch empfinden wir, die wir das Wort GOttes
vrkundigen, Stiche in unſern Hertzen.
Es wird, wenn wir gewahr werden, daß
das Wort bey den Zuhorern nicht fo lan

ge



des Zertzens. 37
ge in ihren Hertzen bleibet, als etwa der
Schnee auf den Dachern, oder wie der
Hagel, der geſtern fiel, und davon jheute
keine Spur mehr anzutreffen iſt, ſo wird,
ſage ich, unſer Hertz gleichwie mit einem
groſſen Speer durchſtochen.

Hingegen aber ſind denn ja wol auch
andere unter euch, denen das Wort
durchs Hertz gehet, wie dort den wohl.
gearteten Zuhorern Pauli. Aber was
ſoll ich ſagen? Auch dieſe ſtehen in ei.
nem groſſen Unterſcheid. Denn da ſind
wol einige, die nicht ein mal, ſondern

wol manch und vielmal in ihren Hertzen
geruhret worden.: Aber ſie ſind in ſolcher
empfangenen Gnaden, und Gottiichen
Ruhrung nicht treu geweſen, und haben
derſelben nicht weiter nachgeſetzet; ſon
dern haben dieſelbe, wenn ſie gleich gar
kraftig ſich an ihren Hertzen vewieſen,
ämmer wieder in den Wind geſchla—
gen, und dieſelbe fahren laſſen. Die Urſa
che iſt, weil die Liebe der Welt ſo tief in eu
ren Hertzen ſtecket, des einen Hertz mit
dem Geitz, des andern mit Hoffahrt, des
dritten mit Wolluſt verſtricket iſt. Der

B2— eine



38 Die Gottlicho Reſierung
eine hanget an der boſen Geſellſchaft, der

andere beſtehet auf ſeiner Eiübildbung/ die
er von ſeinem bisherigen! Chriſtenthum
hat, als ob er ſchon dabey ſelig werden

konte, ſo veſto „daß weninihm. aueich
GOtt oft ſein Hertzvuhtẽt und durch ſol

che Ruhrung ſo kraftia un daſſelbe dringet,
daß wol gar die Thrunen aus den Augen
getrieben werden!, dennoch das Hertz
nicht ſo gar durchdrungen wird, daß!es zu
einem rechtſchaffenen  Durchbvuch  einer
hertzlichen wahren Bekehrung zu GOr
komme; indem die Menſchen die Fin
ſterniß mehr lieben, denn das Licht, ihr
voriges Weſen immer wieder lieb gewin
nen, und ſich bereden; xs kontze diefes
mit ſolcher Goltlichen Ruhrung wol bey
ſammen ſtehen. Undida ſie ſich alſo von
dem Feinde wieder einſchlafern laſſen, iſt
GoOtt der HErr deundch wol ſo liebreich,
daß er ihren Seelen immerimehr nachge
het, und nicht nachlaſſet, wenn ſie wle
der zu der Kirchen kommen, ihre Hertzen
aufs neue zu ruhren, und dieſelben krafe
ttig zu bewegen. Gewiß, ich mag wol
ohne eintzige Geringachtung der hohen

Gott
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Gottlichen Majeſtat ſagen, daß GOTT
der HErr ſich an euren Hertzen gleichſam
als ein Bettler halt. Wie derſelbe ſei—
nen Huth vor einem reiſenden Want
dersmann abzeucht, mit ſolchem abges
zogenen Huth vor demſelben hergehet, da
mit man ihm etwa einen Heller oder Pfen!
nig geben moge; Somacht es auch GOtt
der HErr, Er gehet auch als ein Bettler
vor euch. her, bittet und bettelt bey euch
durch ſein Wort, daß ihr Jhm doch eure
Hertzen geben wollet. Und wenn ihr gleich
ſo rauh und hart ſeyd, daß ihr dem Worte
kein. Gehorigeben wollet; ja, wenn ihr
gleich gegen die Bewegung eures Hertzens
ſtreitet, und daſſelbe, da ihr mercket, daß
GOtt darinnen eure Bekehrungiangefan
gen, Jhm dennoch nicht einraumen wol
let; So kommet Er dennoch wieder;, halt
dennbch bey euch an, und will nicht ablaſ
ſen, bis er das Hertz gleichſam von euch er
bettelt habe.

O daß ihr biefes doch wohl mochtet zu
Hertzen nehmen, und bedencken, was“
ietzo mit euch geredet iſt! Denn gewiß,
ich ſage euch dje Wahrheit: Jrret euch

nicht,
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nicht, GOtt laßt ſich nicht ſpotten.
IJch erinnere mich aus eigener Ertahrung
in meinem Predig Amt, daß mancher,
da er in der erſten von GOtt empfange
nen Ruhrung ſeines Hertzens nicht treu
geweſen, erfahren muſſen, daß GOtt
nachhero die Hand von ihm abgezogen,
und er in ſo viel mehrere Sunde und La
ſter gerathen, bit es ihm endlich auch ſein
naturliches Leben gekoſtet hat, und die Ge
richte GOites ihn weggefreſſen haben.
Ot daß ihr euch doch mochtet warnen
laſſen, und nicht untreu ſeyn, wenn ihr
unter dem Leſen und Anhoren Gottliches
Wortes gute Ruhrungen an euren Her
tzen bekommet. Jch begehre niemand
ſchwachmuthig oder zweifelmuthig zu ma
chen, wenn ſich einer oder der andere er
innert, er ſey ein ſolcher, der die Ruh
rung GOttes an ſeiner Seelen wol er
fahren, er habe aber dabey ſich nicht treu
erwieſen, und dieſelbe in ſich bewahret,
nun ſeyes etwa vergebens. Siehe!
das will ich nicht ſagen. Denn dawi
der ſtreitetdie eigene Erfahrung, und es
werdens manche unter euch ſelbſt erfahren.

haben



das Gertzens. nhaben; wie GOtt der HErr dennoch im
mer wieder an das Hertz ſetzet, und bald
diß, bald jenes Wort, als einen Keil
in daſſelbe hinein treibet, ob Ers ſpalten,
and einen Riß in euren Seelen machen
moge. Diß iſt meine Meynung, daß
ihr den Reichthum der Gute GOTTesb
ſollet erkennen, ſeine Gnade nicht miß—
brauchen bey langerer Verharrung in
dem Dienſte der Sunden, und dencken,
daß es euch werde noch ferner ſo gut wer
den, als wie ihr es bis daher bey ſo man
rher Ruhrung eures Hertzens von GOtt
genofſen habet. Davon habt ihr keine
Verſicherung. GOtt thut das nach ſei
nem Wohlgefallen. Darum ſolt ihr
ſchaffen, daß ihr ſelig werdet mit Furcht
und Zittern, wie Paulus Philipp. 2, 12. 13.
ermahnet.

So nehme ich denn zum andern euch
nun anietzo zuſammen, euch ſage ich, die
ihr noch nicht geruhret ſend, fondern das
Wort GoOttes bis daher ſodangehoret
habt, daß es zu einem Ohr hinein, zum an
dern wieder hinaus gegangen iſt, und al

ſo
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ſo ohne die geringſte Veranderung eures
Hertzens annoch ſeyd, wie ihr immer
geweſen ſeyd, und euch, die ihr das Wort
GoOttes nicht allein gehoret, ſondern
auch dadurch eine Gottliche Ruhrung
in euren Hertzen empfunden habt, aber
darinnen nicht treu geweſen ſeyd, daß
ihr ſelbige in euren Hertzen bewahret
und ſie zur Frucht habet kommen laſfent
Euch, ſage ich;nehmie ith beyde jüſam
men„und rede euch ietzo mit einunder un
dem hentigen Buß Tage an: „woret
„und mercket ietzt. abermals: das Wort
„der Buſſe, das euch aus meinem Mun
„de in dem Namencties HErrn gn? elu
„re Hertzen und Gewiſſen geleget wird:
„Es ſey denn, daß ihr euch zur grundlichen
„und wahren Erkentniß eurer Sunden,
„und eures unſeligen Seelen-Zuſtandes,
„wie auch zur wahren Zerknirſchungdes
„Hertzens. uber euer: Eland und: Werdur
„ben bringen laſſet „undieuch ſelbſt dafür
„erkennet, daß ihr CHriſtum in eurem
„Leben verworffenn, und aufs neue ge
„creutziget habet „in ſolcher ſinnerlichen

„Her
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HertzendBußfertigkeit Gnade in Chrin
ſto JEſu, und in ſeinem fur euch vergoſ,,
ſenen Blute ſuchet, und hinfuhro auch,

ſolche Gottliche Ruhrung des Hertzens,
recht gebrauchet; So werdet ihr nicht,,
Theil haben an ChHriſto, noch an der,
Seligkeit, die Er euch erworben hat, ob.,
ihr gleichi diefelbe von Jhm zu erlangen,,
dürch einen ſelbſt gemachten Glauben,
hoffet ſondern es wird euch vielmehr das,
Weort, ſo ihu don Jugend auf gehoret,
und noch horet, zu deſto groſſerem Gen
richt und Verdammniß gereichen. Ja,
ich ſage euch; es ſey denn. daß ihr ande
xe Menſthen: werdet; ſowderdet ihr nicht,,
ſelig werden., ũSo ihr euch aber durchs Wort.

GoOttes dajzu bringen laſſet, daß ihr,
den verkehrten Zuſtand. eures Hertzens,
mit wahrer Bußſevtigkeit erkennet, ſol
che: krattige BußRuhrung nachmals,
ferner in euren Hertzen retht gebruu,
chet, um eurer Seelen Hehl und Wohl
fahrt mit Ernſt bekummert werdet, die.
Wergebung eurer Sunden in Chriſtv,
JEſulbey GOit demuthig ſuchet, und.,

115 den«,
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„denſelben mit hertzlchem Seufzen und
„Flehen um den Geiſt der Gnaden, daß
„der euch hinfort leite und regiere, an—
„rufet: So wird ſich GOtt uber euch,
„wer ihr auch ſeyd, gnadiglich erbarmen,
„ſeinen Fluch und Zorn nicht auf euch lie
„gen laſſen, euch nicht in ſeinem Gericht
„dahin reiſſen, ſondern euch annehmen,
„und euch zu ſeinen Kindern, und zu Er
„ben ſeiner ewigen Seligkeit machen.
„Dem dencket nach. Ach! GOtt ruhre
„doch dadurch eurer aller Hertzen, die ihr
„noch nimmer gerühret ſevd, oder, ſo ihr ja
„geruhret ſeyd doch dabey euch nicht treu
„bewieſen, und ſolche Ruhrung in eurem
„Hertzen nicht fruchtbar habet werden laf

aſen.Daich aber auch vergewiſſert bin, daß

auch noch wol ſolche zugegen ſind, die da
vor kurtzer oder vor langer Zeit, nicht nur
in ihren Hertzen und in ihren Seelen von
GoOtt durch ſein Wort ſind geruhret wor
den, ſondern die auch ſolcher Ruhrung
treu geweſen ſeyn, und nun in der Wahr
heit, die da iſt in Chriſto JEſu, unſerm
HErrn, wandeln; So ermahne ich nun

euch,



des Zertgens. 45euch, die ihr ſolche ſend, und wiſſet, dan

ihr nicht empfangen habt den Geiſt
der Welt, ſondern den Geiſt aus
GOtt, daß ihr wiſſet und erkennet,
wie reichlich ihrvon GOTT begna
diget ſeyd in Chriſto JEſu unſerm
Errn  Cor. wiſſet, daß GOTTeuer
Hertz, Sinn und Gemuth geandert, und
andere Menſchen aus euch gemachet hat,
und ſolche Gnade nicht euch ſelbſten, ſon
dern JEſu Chriſto, deſſen ſie alleine iſt,
zuſchreibet, und ihm allen Ruhm dafur
gebet, euch ſageich, ermahne ich, euer
ſelbſt wahrzunenmen, und wohl zuzuſehen,
daß ihr dieſe Gnade mit Furcht und Zit
tern gebrauchet, damit ihr nicht wieder
verliehret, was ihr erlanget habt. Wer
det ja nimmer keck, und fallet nicht in
falſche Freyheit als wodurch man—
cher die ſchone und herrliche Ruhrung,
bey welcher er in gnugſamer Polſeſfion
ſeiner Seligkeit zu ſeyn gemeynet, wieder
um verſchertzen kan. Sondern ſorget
vielmehr datur, daß ihr ie mehr und mehr
bey der empfangenen Gnade treu erfunden

werdet, und dencket daran, was euch
in
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in der Schrift Ebr. 12, 14. zugerufen
wird, da es heiſſet: Jaget nach dem
KFrieden gegen Jederman, und der
Heiligung, ohne welche Niemand
wird den SERRM ſehen. Sehet zu,
daß ihr von Tage zu Tage immer mehr
und mehr der Heiligung nachjaget; denn
dabey wird es geſchehen, daß die Kraft.
der Gottlichen Ruhrung ſich an euren Her.
tzen immer mehr und mehr entdecken, und
jhr der zarten Bewegungen des Heiligen;
Geiſtes deſtoreichlicher werdet theilhaftig
werden. Je mehr eure Augen werden
uberflieſſen mit Waſſer uber eure Sun
den, und uber euer Elend, ie mehr wird der
Geiſt GOttes auf ſolchem Waſſer ſchwe
ben, und eure Seelen mit der Gottlichen
Kraft durchdringen; und ie weiterihr die
Thure und Thore eurer Hertzen dieſer ein
dringenden Gottlichen Kraft werdet aufen
thun, ie reichlicher wird an euch das
Wort erfullet werden, das Pſalmeg, at.
ſtehet: Der ZErr wird ſeinen Volck
Kraft geben, der 5ERReuwird
ſein Volck ſegnen mit grieden. Dem

dvin.
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des Zertzens. 45ringet nach. Denn das iſt ein groſſer
Schatz und: herrliches Kleinod, wenn
unſere Seele je mehr und mehr in den
Gottlichen Bewegungen zart gemachet
wird, und ſie iemehr und mehr aus der
thieriſchen, viehiſchen; groben Art heraus

gebracht, und in einen ſolchen Zuſtand
geſetzet wird, daß ſie der lieblichen Bewe
gungen des Gnaden-Geiſtes theilhaftig
zu werden immer fahiger wird, und GOtt
in dem Menſchen ſchaffen kan, was vor
ihm gefallig iſt, dumit alſo derſelbe iemehr
und mehr geheiliget werde, und ſein Geiſt

atuſanit Geel und Leik behalten
weroeunſtraflich auf die Zukunft una
tat
ſersitzkrrn JEſu. Criſti. Getreu

cder uns rufet; welcher es auch2

 ialinte
trun ird. Amen!a Theſſ. z, 23. 24.

ESchluß·
S Etreuer  uns hochverdienter

weylaqndigrlobet uud hochS.gebenedeyet ſey dein heiliger

auch ietzo haſt laſſen verkundicen.

Der



48 Schluß-Gebet.
Der dugeruhret haſt die gertzen der
drey tauſend Menſchen in den Tagen,
da Petrus zu ihnen geſprochen hat;
Du lebeſt noch, und ſitzeſt noch zur
rechten Hand GOttes, und haſt
noch eben denſelbigen Geiſt, der die
Hertzen ruhret, den du vormals ge
habt haſt. Ach ruhre doch auch un
ſere hertzen, und laß ſie mit der Kraft
deines Geiſtes durchdrungen werden,
damit wir rechteKinderc Ottes ſeyn,
und wenn wir es ſeyn, durch dein

Gnade auch ſolche bleiben, und alſo ie
mehr und mehr deiner herrlichen
Ruhrungen theilhaftig werden, auf
daß wir deine Kraft ie mehr und mehr
an unſern Seelen erfahren, bis win
dich in deiner unausſprechlichen
Kreude und Wonne ſehen mogen.
Das gib uns, o HErr, um deiner un
endlichen und ewigen Liebe willen.

Amen! SERR JESu,
Ameæu.

ad) o d d
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